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Ift der Grundrifs des Gewölbefeldes ein Ringftück ab cd (Fig . 471 ) , fo können *s2.
die erörterten grundlegenden Handhabungen für die Ausmittelung der Grat - und G^ ö

°
brf2d!

Randbogen , bezw . der Kugelflächen der Kappen ebenfalls Platz greifen . In der
Darftellung ift s der Schwerpunkt der Grundrifsfläche ; die von s nach den Ecken
derfelben gezogenen geraden Linien find die wagrechten Projectionen der Gratbogen .

Ift clie Scheitelhöhe des Gewölbes feft geftellt , fo werden derfelben entfprechend die Gratbogen
wie A 1 fitr A aus a , B l für B aus ß u . f. f . als Kreisbogen gefchlagen . Für die Kappenflächen aebs
und cf ds ift die Gellaltung mit Hilfe von ideellen Randbogen C über der Sehne ab des Kreisbogens aeb ,
bezw . D über der Sehne cd des Kreisbogens cfd leicht vorzunehmen . Je nach der Höhe , welche man
für diefe Bogen im Allgemeinen verfchieden grofs annehmen kann , im Befonderen aber in jedem vor¬
liegenden Falle den baulichen Verhältniffen entfprechend wählt , entfliehen mehr ftumpfe oder mehr fchlanke
Spitzbogen als Hilfsbogen . Die Randbogen der geraden Seiten ad und bc find ohne Weiteres in fchick -
licher Form auszutragen . Unter Benutzung des Hilfsbogens über ab und des Gratbogens über A ift m
als Mittelpunkt der Kugelfläche des Kappenftückes über ebs mit dem durch /; , // , -/-, q gehenden gröfsten
Kreife in der früher angegebenen Weife gefunden und hierauf die Scheitellinie op über es als Kreisbogen
mit dem Halbmeffer kn gefchlagen . Für das Kappenftück über cfs wird ß der Kugelmittelpunkt und
der um / mit Ip befchriebene Kreisbogen pg die lothrechte Projection der Scheitellinie über fs . Führt
man den Kreisbogen über g bis i auf dem Lothe hi zu sk fort , fo mufs hi genau der Höhe des ideellen

Randbogens über cd entfprechen . Die nach ab , bezw . cd vorhandenen cylindrifchen Begrenzungsflächen
durchfchneiden die antretenden Kugelflächen der Kappen nach krummen Linien , deren lothrechte Pro¬

jectionen , da die Kugelflächen vollftändig beftimmt find , äufserft einfach ermittelt werden können . Sollen
ftatt der einfachen Gratkörper bei einem folchen Gewölbe Gratrippen und eben fo an den übrigen , ge¬
krümmten oder geraden Seiten des Gewölbefeldes Gurtrippen , bezw . Schildbogenrippen angeordnet werden ,
fo ift die weitere Durchbildung derfelben nach den in der Zeichnung vorgenommenen Ausmittelungen der
Curve , welcher ein Rippenkörper zu folgen hat , ohne Schwierigkeit zu bewirken .

2 ) Mehrtheilige gothifche Kreuzgewölbe .
( Stern - und Netzgewölbe .)

Zerlegt man die Gewölbekappen eines urfprünglich einfachen gothifchen Kreuz - 283.
gewölbes , welches nur mit Kreuz- und Randbogen , bezw . Rippen auftritt , weiter Giundsed

durch befonders geordnete und felbftändig gebildete Zwifchenbogen , bezw . Zwifchen-
rippen , fo entfteht das mehrtheilige gothifche Kreuzgewölbe . Schon das in Art . 236
(S . 346) erwähnte fog . fechstheilige Kreuzgewölbe erfcheint als ein mehrtheiliges
Gewölbe . Die weitere Theilung der bei folchen Anlagen vorweg noch nicht durch
eine Mittelrippe zerlegten beiden gröfseren Kappen führt beim Einfügen einer folchen'

Rippe zu einem achttheiligen Gewölbe . Die bei diefen Gewölbearten eingeführten
Zerlegungen der Kappen kommen verfchiedentlich bei Bauwerken des XII . und
XIII . Jahrhundertes vor ; fie haben aber eine allgemeine Anwendung im Sinne eines
eigentlichen Syftemes bei den Gewölben der gothifchen Baukunft nicht gefunden . Bei
diefen geht das Zerlegen der Kappen wefentlich durch Zwifchenrippen vor , welche,
von den ftützenden Eckpunkten des Gewölbes aus geführt , eine Theilung der Kappen
zwifchen Rand - und Kreuzbogen in kleinere , weniger weit gefpannte Gewölbflücke
bewirken . Diefe Zwifchenrippen oder Nebenrippen (Liernen ) find wiederum tragende
Beftandtheile des Gewölbes . Aufserdem tritt zur weiteren Ausbildung des Rippen -
fyftemes häufig eine Verbindung des Scheitels der einzelnen , für fich zufammen-

geführten Zwifchenrippen mit dem Scheitel der Hauptrippen (Kreuz- , bezw . Gurt¬
oder Schildbogenrippen ) durch Scheitel - oder Firftrippen ein . Diefe bezwecken eine
weitere Verfpannung des Rippenwerkes unter fich . Je forgfältiger ein mafsvolles, .
geregeltes und von Willkür freies Einfügen von Rippenkörpern ftattfindet , um fo
wohlthuender und gediegener wirkt die Anlage des mehrtheiligen Kreuzgewölbes .
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284 .
Einfaches

Sterngewölbe:
quadratifcher

Grundrifs,

Durch derartige Geftaltungen entftehen die Stern - und Netzgewölbe , deren

Körper oft ein fehr reich entwickeltes Rippenwerk als Gliederung erhalten , Ihre

Benennung ift in Rückficht auf das geometrifche Mufter entftanden , welches durch

das Zufammenfügen des Ripjaenfyftemes entfpringt . So lange der Grundfatz befolgt
wird , eine edle und fchöne Formgeftaltung diefer Gewölbe mit den für diefelben

geltenden ftatifchen Gefetzen , welche vorfchreiben , dafs das gefammte Rippenfyftem .
fowohl in fich felbft fchon mit feinen Stützpunkten , als auch mit den dazwifchen

liegenden Kappen in ftabilem Gleichgewichtszuftande befindlich fein foll , in Einklang
zu bringen , bleibt auch das eigentliche Wefen des gothifchen Kreuzgewölbes , wo¬
nach jeder Bautheil deffelben den jedesmal vorgefchriebenen Bedingungen ftreng
entfprechend auszubilden ift , gewahrt . Starren Handwerksregeln darf hierbei ein

gröfseres Gefolge nicht eingeräumt werden , vielmehr hat ein geregeltes kiinftlerifches
Schaffen ftets die Oberhand zu behalten . Als eine Unterftiitzung für eine in diefem
Sinne zu bewirkende Geftaltung der mehrtheiligen Kreuzgewölbe follen im Folgenden
einige Entwickelungen gegeben werden , welche für die Grund - und Aufrifsbildung
derartiger Gewölbe Anhaltspunkte bieten können .

Ift die Grundrifsfigur des Gewölbefeldes ein Quadrat , fo können alle Bogen
der Gewölberippen als Kreisbogen mit gleichem Halbmeffer befchrieben werden .
Derjenige Bogen , deffen Halbmeffer
als mafsgebend für alle übrigen Bogen
angenommen wird , führt den Namen
Principal bogen . Meißens wird hier¬
für ein Bogen , welchem der gröfste
Halbmeffer zukommt , gewählt , wie
auch fonft die Form diefes Bogens ,
ob Halbkreis , ob Spitzbogen oder
Flachbogen , befchaffen fein mag.

Bei dem quadratifchen Gewölbe¬
felde in Fig . 472 ift die Hälfte A x des
Diagonalbogens als Principalbogen
genommen . Derfelbe ift hier ein
Viertelkreis a b mit dem Halbmeffer
^ a , alfo der ganze Kreuzbogen ein
Halbkreis mit .r als Mittelpunkt . Die
geraden Linien a c , at , bc , bt u . f. f.
find die wagrechten Projectionen der
Zwifchenrippen . Die Punkte c oder
t , u , über welchen die Scheitel der
einzeln unter fich zufammentretenden
Zwifchenrippen liegen , find hier als
im Schnitt der Halbirungsftrahlen ac , bezw . bc u . f. f. der Winkel bas , bezw.
abs u . f. f. befindlich , angenommen , können aber auch als Schwerpunkte der
Dreiecksflächen asb u . f. f. , welche zwifchen den Kreuz - und Randbogen im Grund¬
riffe entftehen , beftimmt werden . Die Geraden sc oder st , su u . f. f. geben die

Lage der Scheitelrippen an.
Befchreibt man uin a mit dem Halbmeffer as des Principalsbogens A \ einen Kreisbogen sc , fo

erhält man im Schnitte d deffelben mit der verlängerten Geraden ac den Mittelpunkt für den Kreisbogen B \

Fig . 472 .
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der Zwifchenrippe über B mit dem Halbmeffer da = sa und in cn die Höhe des Scheitels der Rippen ac
und bc über der wagrechten Kämpferebene , während in dem Schnitte e des Kreisbogens sc mit der

Seite ab des Quadrates der Mittelpunkt des Schenkels Cx des Spitzbogens über ab gefunden wird . Für

das Austragen der Scheitelrippe über cs hat man zu beachten , dafs vermöge des gemeinfchaftlichen in der

Kämpferebene liegenden Ausgangspunktes a die für A und B vorhandenen Kreisbogen At und B \ , deren

Mittelpunkte r und d gleichfalls der Kämpferebene angehören , die Kappenfläche über acs als reine Kugel¬
fläche geftaltet werden kann . Der Mittelpunkt g diefer Kugelfläche ift der Schnitt der in s auf as und

in d auf ad errichteten Lothe . Der mit ga um g befchriebene gröfste Kreis fchneidet die Verlängerung
der Grundrifsprojection er der Scheitelrippe im Punkte v . Der Fufspunkt i des von g auf sv gefällten
Lothes gi wird der Mittelpunkt für den Kreisbogen D x der Scheitelrippe . Der zugehörige Halbmeffer
ift gleich iv .

Die Scheitellinie op Uber kc ift ein Kreisbogen , welcher , um h mit dem Halbmeffer hza befchrieben ,
einer Kugelfläche zwifchen den Kreisbogen B x und C, zugewiefen wird . Der Mittelpunkt / diefer zweiten

Kugelfläche ift der Schnitt der Lothe in d zu ad und in e zu ab \ ihr Halbmeffer ift fa , und ihr in der

Kämpferebene vorhandener gröfster Kreis fchneidet die Verlängerung von kc in za . Sollte ftatt der ein¬

fachen Scheitellinie op eine Scheitelrippe eingefetzt werden , fo beftimmt der Bogen op die Geftaltung
derfelben . Nach dem Austragen der einzelnen Rippenbogen ift der Aufrifs oder , wie in der Zeichnung

gefchehen , der fenkrecht in der Richtung tu genommene Schnitt des Gewölbes ohne Weiteres darzuftellen .

Fig . 473
Ein wagrecht gelegter Schnitt ergiebt
z . B . Kreisbogen ml , befchrieben um g
und / k , befchrieben um f auf den zu¬

gehörigen Laibungsflächen der Kappen .
Ift (Fig . 473) der Principal-

bogen über as der Schenkel A 1
eines Spitzbogens mit dem
Halbmeffer ga , fo bleibt der
einzufchlagende Weg für das
Austragen der fämmtlichen
Kreuz - , Zwifchen- , Stirn - und
Scheitelrippen unter Anwendung
diefes feften Halbmeffers , fo
wie für die Ausmittelung der
Kugelflächen der Kappen der-
felbe , wie vorhin . Aus der
Zeichnung ift das Nähere fofort
erfichtlich.

Auch bei einem rechtecki¬
gen Gewölbefelde kann unter
Beibehaltung deffelben Halb¬
meffers nach derfelben Grund¬

lage die Beftimmung der Form der Rippen und Kappen erfolgen.
Eine folche Darftellung giebt Fig . 474 mit dem Principalbogen C über einer

halben Diagonale r s , deffen Halbmeffer gleich der Länge der kleinen Seite r a des

rechteckigen Gewölbefeldes genommen ift.
Zur weiteren Erklärung der Zeichnung diene , dafs die Mittelpunkte der Bogen B , C, D und E

durch Schlagen eines Kreifes um r mit dem Halbmeffer ra in a , b, c, d, e gefunden find , dafs der Reihe

nach 1 , 2 , j , 4 die Mittelpunkte der Kugelflächen für die Kappenftücke i x, 21 , St : 4 i mit den zugehörigen

gröfsten Kreifen kt , k2, k s, kt werden und dafs endlich auf Grund der Beftimmtheit diefer Kugelflächen

die Mittelpunkte der Scheitelbogen F , G, H , J leicht in / , , g h // 1; h ermittelt werden können . Würde

bei einer vorgefchriebenen Stärke der Kappe n , welche durch den um / concentrifch kt gefchlagenen

Kreisbogen q angegeben ift , die Einwölbung nach concentrifchen Ringfchichten vorgenommen , fo würde om

die Grundrifsprojection einer folchen Wölbfchicht bedingen . Der Aufrifs , fo wie das nach der Kich -

285 .
Rechteckiger

Grundrifs .
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tung tu gegebene Bild vom halben Ge¬
wölbe dienen zur Verdeutlichung der

Gewölbgeflaltung .

Der Umftand , dafs bei der
Anwendung eines und deffelben
Halbmeflers für fämmtliche
Kreuz- , Rand - und Zwifchen-
bogen die Scheitelhöhe und die
Form der Randbogen der klei¬
nen Seite eines rechteckigen
Gewölbefeldes in Rückficht auf
den grofsen Randbogen oder in
Bezug auf die Höhen und For¬
men der übrigen Bogen in der
einen oder der anderen Weife
nicht günftig werden , giebt oft
Veranlaffung , die Geftaltung
folcher Gewölbe nach feftem
Halbmeffer aufzugeben , voraus¬
gefetzt , dafs man zur Erzielung
einer beftimmten Höhe für die
kleineren Randbogen nicht etwa
die in Art . 279 (S . 408) erwähn¬
ten Knickbogen oder geftelzte
Bogen anwenden will . Aehn -
liche Verhältniffe könnten fich
felbft bei Zwifchenrippen in der
an der kleinen Rechteckfeite
liegenden Hauptkappe geltend
machen , fo dafs auch für cliefe
Rippen eine Abänderung des
feften Halbmeflers räthlich fein
würde .

Fig . 475 foll hierüber Auf-
fchlufs geben . Der Principal-
bogen A des hier verhältnifs-
mäfsig fchmalen rechteckigen
Gewölbefeldes gehört der Hälfte
eines fpitzbogigen Diagonal¬
bogens

Fig . 474 .

'O
an . Sein Mittelpunkt

alfo fein Halbmeffer gleichift a
a 0 . Würde man diefen Halb -
meffer in d o — ao für den
Randbogen der kleinen Seite
beibehalten , fo entftände hier
ein reichlich fteiler Spitzbogen mit Bogenfchenkeln D .
Bogens verringern und etwa gleich tq nehmen , fo

Wollte man die Höhe diefes
ift der mit dem Halbmeffer
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do — ao aus o und q beftimmte Kreuzrifs e der Mittelpunkt des Knickbogens E .
Zur Vermeidung diefes Knickbogens , aber zur Erzielung lotlirechter Anfätze fämmt-
licher Bogen in ihren Anfängen und endlich zur Einführung von Scheitelhöhen für
die Rand - und Zwifchenbogen , welche unter fich in geregelte Beziehung gebracht
find , kann man fich des Principalbogens A , ohne gleiche Halbmeffer für die Rippen¬
bogen zu benutzen , in der folgenden Weife bedienen .

Sind die wagrechten Projectionen y und t der Scheitelpunkte der Zwifchenbogen
feft gelegt , hier in y auf dem Halbirungsftrahle des Winkels kos , in t dagegen
als Schwerpunkt der Dreiecksfläche zwifchen der kleinen Rechteckfeite und den
angrenzenden beiden Grundrifslinien der Kreuzbogen , fo fälle man vom Mittel¬

punkte a des Prin¬
cipalbogens A im
Grundriße das
Loth ag auf die
Verlängerung von
oy , ferner von g
das Loth gh auf
die grofse Recht¬
eckfeite ; eben fo
das Loth a c auf
die Verlängerung
von o t und das
Loth cf auf die
kleine Rechteck¬
feite . Betrachtet
man die Fufs-
punkte g , h , c , f
cliefer Lothe als
Mittelpunkte der
zugehörigen Bo¬
gen G, / / , C, F ,

Fi g - 475 -

W '-yr .

wofür die Halb¬
meffer fich fofort

alsgo , ho , co,fo ergeben , fo gelangt man zu Bogenformen , welche auch hin-
fichtlich ihrer Scheitelhöhen in den meiften Fällen in einem fchicklichen Verhältnifle
zu einander ftehen .

Sollen die Kappenflächen Theile von reinen Kugelflächen fein , welche durch die ausgetragenen

Bogen A , G, / / , C, F beftimmt werden , fo ift a der Mittelpunkt der Kappenflächen / und j mit dein

Halbmeffer a o und dem gröfsten Kreife A . Hieraus folgt ohne Weiteres , dafs die Kreuzrippe über o s

nur die Kugelfläche der Kappen i und 3 gliedert . Die Kappenfläche 4 gehört einer befonderen Kugel¬

fläche mit dem Mittelpunkte g , dem Halbmeffer gp und dem gröfsten Kreife G an . Eben fo entfpricht

die Kappenfläche 2 einer befonderen Kugelfläche mit dem Mittelpunkte c, dem Halbmeffer co und dem

gröfsten Kreife C. Zum Austragen der Scheitelrippe J über fs dient die Kugelfläche um a . Das von a

auf die Verlängerung von ts gefällte Loth ergiebt i als Mittelpunkt des Bogens J . Der Halbmeffer des -

felben ift gleich der Länge eines von 2 nach dem gröfsten Kreife A gezogenen Strahles . Da n , auch

gleich .fr , fein mufs , fo ift der Bogen J ausreichend beftimmt . Befchreibt man um a den Kreisbogen / / ,

fo find , der Kugelfläche um a entfprechend , auch 11:\ = f / , — 11 >.

Für die Scheitellinie K über r y ift jj , = rr , und der Fufspunkt k des von a auf yk gefällten

Lothes äh der Mittelpunkt .
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286.
Einfaches

Netzgewölbe .

Plätte man unter der Annahme der Höhe tt 2 — pt \ für den Zwifchenbogen über ot einen Knick¬

bogen mit dem Halbmeffer ao des Principalbogens fchlagen wollen , fo liefert der aus o und U mit ao — do

gezeichnete Kreuzrifspunkt b , welcher um eine Strecke gleich mn unter der Kämpferebene liegen würde ,

den Mittelpunkt diefes Knickbogens B . Ein Vergleich deffelben mit dem vorhin ausgetragenen Bogen C

giebt nur mäfsige Abweichungen an . Führt man durch die Gewölbekappe i einen wagrechten Schnitt w ,

bezw . 7c/j, fo ift der um a befchriebene Kreisbogen i\ x die Grundrifsprojection der Schnittlinie . Würde

die Bedingung geftellt , dafs eine von o nach auffleigende Zwifchenrippe einer cylindrifchen Fläche mit

einem Knickbogen B als Leitlinie angehören follte , welche für Punkte wie r und w * gleiche Höhenlage

über der Kämpferebene erhielte '
, fo würde eine gewundene Zwifchenrippe entliehen , deren wagrechte

Projection als eine krumme Linie oxt leicht beftimmt werden könnte . Derart gewundene Rippen kommen

bei gothifchen Gewölben hier und dort wohl vor ; He find im Allgemeinen aber unfchön und können nur

in ganz befonderen P' ällen eine gewiffe , meiftens jedoch nur geringe Berechtigung in Rückficht auf die

flatifchen Verhäitniffe der beiden von folchen gewundenen Bogen getragenen Kappen haben .

Bogen thunlichft nahe

Das in Fig . 475 dargeftellte einfache Sterngewölbe kann hinfichtlich der Form
feiner Zwifchen- und Randbogen durch ein Verlegen der Punkte g , h , c,f die mannig -

fachfte Abänderung erfahren . Zweckmäfsig betrachtet man die nach den Austragungen
der einzelnen Bogen gezeichneten Längen - und Querfchnitte des Gewölbes als vor¬

läufige Skizzen , beffert in denfelben , falls noch Unfchönheiten in der Geftaltung
erblickt werden , aus freier Hand die Bogen - und Kappenlinien in künftlerifcher Weife
ein und fucht hiernach , gleichfam rückwärts gehend , in der Kämpferebene die Mittel¬

punkte derjenigen Kreisbogen auf , welche den entworfenen
kommen und an deren
Stelle zu treten haben .

476-
Auf diefem Wege ift die
gefetzliche Freiheit bei
der Geftaltung folcher Ge¬
wölbe gewahrt .

Fehlen in einem mehr-
theiligen Kreuzgewölbe ,
wie bei der in Fig . 476
über einem rechteckigen
F"elde gegebenen Darftel -
lung angenommen ift , die
Diagonalbogen , fo ändert
fich der Gang des Aus¬
tragens der Rand - , Zwi¬
fchen- und Scheitelbogen
nicht . Nach den gemach¬
ten Mittheilungen find ,
nachdem die Höhen der
Scheitelpunkte der Rand -

Zwifchen-
wofür z . B . mr = 55

genommen ift , feft geftellt
wurden , die einzelnen , aus
der Zeichnung fofort zu
erkennenden Ausmitte -
lungen der Beftandtheile
vorzunehmen . Bemerkt fei

bogen und der
bogen
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nur , dafs / der Mittelpunkt der Kugelfläche A und g ein Punkt ihres gröfsten Kreifes
ift , während 2 und w , 3 und i für die Kugelflächen B , bezvv. C als Mittelpunkte
und Punkte zugehöriger gröfster Kreife in Betracht kommen .

Die im Grundriffe gegebene Anordnung des Rippenfyftemes , wonach bei dem
Fehlen der Kreuzrippen eine Abänderung des einfachen Sterngewölbes eintritt , zeigt
die einfachfte Geftaltung eines Netzgewölbes .

Wird das Rippenfyftem des einfachen Sterngewölbes durch Hinzunehmen einer
gröfseren Zahl von Zwifchen- , Scheitel - und Nebenrippen als ein erweiterter tragender
Gerüftkörper für die Kappenwölbung geftaltet , und entfpricht dabei die Grundrifs-
bildung des Rippenwerkes der Form eines mehr - oder vielftrahligen Sternes , fo ent¬
lieht das mehrgliedrige Sterngewölbe . Daffelbe wird oft Sterngewölbe ausfchliefslich
genannt .

287 .
Mehrgliedriges
Sterngewölbe .

Die Grundlage der Entwickelung diefes Gewölbes bietet das einfache gothifche
Gewölbe mit feinen Diagonalbogen . Die weitere Theilung der Hauptkappen cleffelben
durch Vervielfältigung der Rippen bedingt die Bildung des oft mannigfaltig und
reich geftalteten Sterngewölbes . Hierdurch unterfcheidet fleh daffelbe von dem
fpäter zu berückfichtigenden mehrfach gegliederten Netzgewölbe . Die Austragungen
der Bogen für die Rippen des mehrgliedrigen Sterngewölbes können in derfelben Weife

vorgenommen werden , wie bei
dem einfachen Sterngewölbe
gezeigt ift .

Als Beifpiel foll hier ein
Sterngewölbe , deffen Grundlage
ein achttheiliges Kreuzgewölbe
bildet , in Fig . 477 dienen . Der
Grundrifs ift ein Quadrat , deffen
Seiten acht Stützpunkte des Ge¬
wölbes enthalten , fo dafs an
jeder Seite des Quadrats zwei
Randbogen entftehen . Die Diago¬
nalbogen mögen Halbkreife fein .

Hierdurch ift die Scheitelhöhe
des ganzen Gewölbes gleich dem Halb-
meffer s b beftimmt . Die parallel zu den
Seiten durch die Stützen c und 2 geführten
Theilrippen gehen durch den GewÖlb -
fcheitel , haben alfo eine Höhe SS ] = s b .
Ihre Bogenlinie ift ein Spitzbogen , wo¬
für die Mittelpunkte , wie d für Z>,
auf bekanntem Wege gefunden werden
können . Die Randbogen Und Spitz¬

bogen mit den Schenkeln B und C, befchrieben aus b und c. Zwifchenrippen wie bf cf u . f. f. halbiren
in ihrer Grundrifslage die Winkel cbs , hcs u . f. f. , fo dafs nach dem Feftlegen der Schnittpunkte f
bezw. g , die Lage der Scheitelrippen fs , gs u . f. f. im Grundrifs vorgefchrieben wird.

Wird hiernach die geometrifche Grundrifsfigur des Rippenwerkes des ganzen Gewölbes vervoll-
ftändigt , fo entfteht die Form eines achtftrahligen Sternes . Setzt man die Höhe ff der Zwifchenbogen
über bf , bezw. 2g u . f. f. grofser , als die Höhe lih \ der Randbogen und kleiner als die Scheitelhöhe des
gefammten Gewölbes z . B . in der Weife feft , dafs der Punkt 2 Mittelpunkt für den Bogen cf wird , fo '
läfft fich hiernach auch der Bogen A über bf mit der Höhe ff = ff nebft feinem Mittelpunkte a
darftellen.

Fig . 477.

Handbuch der Architektur . III . 2, c . 27
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288.
Korb bogen

als
Rippenbogen .

Nach diefen Beftimmungen find alle . übrigen noch erforderlichen Austragungen leicht zu bewirken .

Setzt man wiederum voraus , dafs die Laibungsflächen aller Kappen gefetzmäfsig entstehenden Kugel¬

flächen zwifchen ihren zugehörigen Rippen angehören Tollen, fo wird der Schnitt 1 des Lothes ci auf bc

und des Lothes a / auf ba der Mittelpunkt der Kugelfläche der Kappe / j mit dem um 1 befchriebenen grofsten

Kreife / , deffen Halbraeffer gleich ib ift . Die Scheitellinie Ao über E wird der Kreisbogen / >/ * mit dem

Mittelpunkte m , alfo dem Fufspunkte des von 1 auf hf gefällten Lothes und dem Halbmeffer mn , welcher

in der Richtung fh von m bis n auf dem gröfsten Kreife k\ geführt wird . Der Bogen E der Scheitelrippe

über fs ergiebt fleh aus der Beftimmung der Kugelfläche der Kappe Si - Errichtet man im Mittelpunkte 2

des Bogens cf \ über cf das Loth auf C2 und eben fo im Mittelpunkte d des Bogens D über cs das

Loth auf cd , fo ilt der Schnittpunkt diefer Lothe der Mittelpunkt der Kugelfläche diefer Kappe . Ihr

gröfster Kreis würde den Halbmeffer j >c befltzen . Fällt man von ^ das Loth j >c auf die Verlängerung

von / .'-, fo ift e der Mittelpunkt des Kreisbogens E der Scheitelrippe über fs . Da ff > gleich / / , aufser -

dem auch ss „ gleich sb fein mufs , fo ift der Bogen E überreichlich beftimmt . Sein Halbmeffer ift cf 2i

bezw . es,, . Nach gleichen Mafsnahmen find die Punkte 4 , J , 6 , J , S als Mittelpunkte der Kugelflächen

der Kappen 4 ^ ji bis aufgefucht . Wagrechte Ebenen rufen Schnittlinien auf diefen Kappenflachen

hervor , welche , den Mittelpunkten entfprechend bezeichnet , im Gnmdriffe näher angedeutet find .

Nach diefen Angaben können die Austragungen der Beftandtheile eines Stern¬

gewölbes , welches in anderer und in fonft beliebiger Weife angeordnet ift , befondere

Schwierigkeiten nicht bereiten . Auch hier möge , wie in Art . 277 (S . 404) , darauf

hingewiefen werden , dafs , falls die einzelnen Kappen eine andere Bufung erhalten

follen, als die nach einer Kugelfläche gebildete Wölbung ergiebt , leicht auf Grund

der ermittelten Kugelflächen eine Umwandelung derfelben in befondere fphäroidifche
Flächen vorgenommen werden kann . Hierauf wird fpäter Riickficht genommen werden .

Statt der einfachen Kreisbogen können für die Bogenlinien der Rippen eines

Sterngewölbes auch Korbbogen benutzt werden . Solches ift der Fall , wenn die

einzelnen Rippenbogen eine genau vorgefchriebene Höhe erhalten -und in ihren An¬

fängen ftets gleichen Halbmeffer befltzen follen . Diefe Bogenformen haben namentlich

in der englifchen Gothik Verwendung gefunden . Meiftens ift den fämmtlichen Bogen
gleiche Scheitelhöhe über der Kämpferebene gegeben . Das Austragen derfelben
ändert lieh im Wefen aber auch nicht , wenn den Kreuz - und Zwifchenbogen in

Bezug auf die Randbogen verfchiedene Scheitelhöhen zugewiefen werden follen . In

Riickficht hierauf ift in Fig . 478 für die Randbogen A und B eine gleiche Höhe feft

gefetzt , während der Zwifchenbogen E diefe Höhe
um das Mafs v , der Bogen D um die Strecke z
und der Hauptbogen C um die Länge y über -
fchreitet . Die Höhenunterfchiede v , z , y find durch
die im Grundrifs eingetragenen , mäfsig gekrümm¬
ten Hilfslinien hy und iy gewonnen . Sämmtliche
Bogen find in ihren Anfängen fp mit einem gleichen
Halbmeffer p o um den auf der wagrechten , durch
den Kämpferpunkt p gehenden Linie fg beliebig
genommenen Punkt 0 als Mittelpunkt befchrieben .
Auf dem durch o und p geführten Strahle pL
follen die Mittelpunkte der übrigen Bogen liegen.

Um den oberen Theil vom Hauptbogen C zu erhalten ,
ift f

'
4 — fs auf fo - abgetragen , in 4 das Loth 4 g gleich der

Höhe diefes Bogens auf fg errichtet und mit Hilfe von Kreuz -

riffen aus p und q der Strahl beftimmt , welcher in feinem

Schnitte c mit/Z den Mittelpunkt des Bogenftüclces pC als

Fortfetzung des Anfatzftückes fp ergiebt . Der Bogen fp q ift

der gefluchte Korbbogen der Hauptrippe . In gleicher Weife

Fig . 478 .
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werden die Mittelpunkte a für A , b für B u . f . f . er¬
mittelt . *

Bei diefer Bildung der Korbbogen find
im Allgemeinen die oberen Bogenftiicke mit
verfchiedenen Halbmeffern verfehen , während
alle Anfätze neben gleichen Halbmeffern auch
gleiche Bogenlängen aufweifen.

Läfft man für die Bogenanfätze gleiche
Halbmefler und eben fo für die oberen Stücke
der Bogen wiederum gleiche , aber den Schei¬
telhöhen entfprechende gröfsere Halbmefler
einführen , fo kann nach Fig . 479 das folgende
Verfahren zum Austragen der Bogen benutzt
werden .

Unter Annahme der Höhen der einzelnen Rippen
ift zunächst 0 als Mittelpunkt für die Anfätze aller Bogenauf der wagrechten Linie f K gewählt . Um 0 ift ferner mit beliebig grofsem Halbmeffer , welcher in

der Regel gleich of genommen wird , ein Kreisbogen K unterhalb f K gefchlagen . Behält man die
Länge f K als Halbmeffer der oberen Stücke der Rippenbogen bei , fo liegen die Mittelpunkte derfelben
auf diefem Kreisbogen K .

Schnitte a , b u . f . f . der aus den Scheitelpunkten A , B u . f . f . von um A , B u . f f . mit dem Halb¬
meffer f K befchriebenen Kreisbogen auf der Kreislinie K werden die Mittelpunkte der zugehörigen

Korbbogenftücke , deren

Fig . 479 .

Fig . 480 . Scheideftrahlen , durch
ao,bo u . f. f . geführt ,
die Vereinigungspunkte
«’i , bi u . f . f . zwifchen
Anfatz - und Oberbogen
der Rippen ergeben .
Erftere erhalten hierbei
verfchieden grofse Bo¬
genlängen .

: . Mehrftrahlige
Sterngewölbe über
unregelmäfsigem

Grundrifs werden
nach denfelben , für
regelmäfsige Ge¬
wölbe gegebenen
Grundlagen behan¬
delt . Im Uebrigen
ift dabei das in
Art . 287 (S . 417)
Gefagte zu beach¬
ten . Werden meh¬
rere neben einan¬
der liegende gleiche
Gewölbjoche (Fig .
480 ) mit Sternge¬
wölben verfehen ,
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fo erfolgt die Geltaltung derfelben in der genügend erörterten , in der Zeichnung

näher erkennbaren Weife.
*89- Wird ein einfaches Netzgewölbe (fiehe Art . 286 , S . 416) durch eine Schar

^
NetegewbJbT von Rippengebilden vermehrt , welche in ihrer Zufammenfügung eine netzartige Ver¬

bindung ergeben , fo entlieht das Tragfyftem für ein mehrgliedriges Netzgewölbe .

Die felbftändig in die Felder des Rippenfyttemes eingefügten und von demfelben

geftützten Kappen find das Füllwerk des Gewölbes . Bei diefen Gewölben , welche

zur Ueberdeckung lang geflreckter Räump dienen können , fehlen die Kreuzrippen

und rneiftens auch die Gurtrippen , fo dafs eine Eintheilung des zu überwölbenden

Raumes in Joche häufig fortfällt . Die Widerlager diefer Gewölbe find bei kleineren

Gewölbefeldern einzelne Pfeiler , bei längeren ebenfalls Pfeiler oder befonders an den

langen Umfangswänden angebrachte Stützkörper . Im letzteren Falle entfpricht der

Ouerfchnitt diefer Gewölbe häufig der Form eines Tonnengewölbes mit Stichkappen .

Sie unterfcheiden fich aber in bemerkbarer Weife von
folchen Tonnengewölben durch die felbftändige Rippen¬
bildung , durch die befondere Wölbung der Kappen ,

Fig . 481 .

welche in ihrer Laibung mit
Tonnengewmlbfläche nicht

Bufung
angehören

verfehen , einer
und durch ihre

eigenartige Geftaltung , welche nicht von der Querfchnitts -

form des Gewölbes , fondern von der Form eines beftimmt

angenommenen Rippenbogens abhängig gemacht wird.
Die Rippen folcher reich gegliederter Netzgewölbe

werden in ihrer Gefammtheit Reihungen genannt , eine

Bezeichnung , welche auch wohl bei vielftrahligen Stern¬

gewölben eintritt . Doch laffen fich bei diefen Reihungen
wiederum Hauptrippen , Zwifchen- , Neben - und Scheitelrippen u . f. w . unterfcheiden .

Die Kappenfelder heifsen Mafchen , wenn ihre Grundrifsprojection rautenförmig er-

fcheint .
Das Austragen der bei Fig . 482.

diefen Gewölben in Frage kom¬
menden Bogenlinien kann z . B .
bei dem in Fig . 481 im Grund¬
rifs dargeftellten Netzgewölbe
ganz in dem in Art . 287 (S . 417)
angegebenen Sinne erfolgen . Bei
einem lang geftreckten Gewölb-
felde , wie in Fig . 482 , wird eine
längite , von Umfangsŵand zu
Umfangswand fchräg ziehende
Rippe als Principalbogen an¬
genommen . Die Form diefes

grundlegenden Bogens kann ein
Halbkreis , ein Spitzbogen , ein
Korbbogen u . f. f. fein . Diefe
Bogenform dient als Leitlinie
für die Erzeugung der Bogen¬
linien aller übrigen Rippen . Mit
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Hilfe gerader wagrechter Linien , welche parallel mit der wagrechten Scheitellinie
des Gewölbes am Principalbogen fortgeführt werden können , laffen fich in bekannter
Weife und wie es aus der Zeichnung ohne Weiteres erfichtlich ift , die nöthigen
Ausmittelungen fchaffen.

Wie nun auch die Grundrifsbildung der Reihungen auftreten foll , immer ift
dahin zu fehen , dafs keine Anordnung getroffen wird , welche die Standfähigkeit
des meiftens in labilem Gleichgewichtszuftande befindlichen Rippenkörpers an fich
fchon ftark beeinträchtigen könnte . Eine Verfpannung der Reihungen durch die
eingefügten Kappen wird vermöge der ihnen zu ertheilenden Bufung allerdings in
gewiffem Grade bewirkt .

3 ) Gothifche Kreuzkappengewölbe .
Liegen die Scheitel der Kreuz- und Randbogen bei einem einfachen gothifchen

Kreuzgewölbe im Vergleich mit ihren Spannweiten in geringer Höhe über der wag¬
rechten Kämpferebene , fo entflieht das Kreuzkappengewölbe oder das flache Kreuz¬
gewölbe . Kreuz - und Randbogen können als flache Kreisbogen oder als flache
Spitzbogen (Knickbogen ) ausgebildet werden . Die Kappen , welche auch bei diefen
Gewölben Füllungen zwifchen den tragenden Rippenkörpern find , können in ihren Lai¬

bungen Kugelflächen
oder fphäroidifchen
Flächen , feltener cylin-
drifchen Flächen ange¬
hören .

Für die Geftaltung
diefer Gewölbe können
die bei der Bildung des
einfachen gothifchen
Kreuzgewölbes gegebe¬
nen Gefetze gleichfalls
befolgt werden .

Für das rechteckige
Gewölbfeld ab cd (Fig .
483) möge die Bogen¬
linie der Kreuzrippe a c
ein flacher Kreisbogen
mit dem Mittelpunkt mv
dem Halbmeffer m 1 a l
und der Pfeil höhe c1 s1
fein . Die durch m
parallel zur Kämpfer¬
ebene gelegte Mittel¬
punktsebene G heifse
die Grundebene . Die
Ranclbogen über a b
und a d mögen flache
Spitzbogen fein , welche ,
hier z . B . mit dem-

Fig . 483 .

- - i--. ^ --0-

290.
Geitaltun
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